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Ist Ökumene selbstverständlich? Oft wird diese Frage mit „Ja“ beantwortet. Aber 

was bedeutet das konkret? Als Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen wissen 
wir, dass Ökumene keineswegs selbstverständlich ist – v.a., wenn damit mehr 
gemeint ist als römischkatholisch-reformierte Zusammenarbeit. Eine wirklich 

breite Ökumene passiert nicht automatisch. Sondern sie gelingt dank dem 
Einsatz engagierter Menschen. Solche Engagierten sind die Delegierten ihrer 

Kirchen in der ACK. 2024 haben wir erneut zahlreiche Begegnungen organisiert, 
um die Gemeinschaft zwischen unseren Mitgliedskirchen zu fördern. Drei 
Ereignisse möchten wir hervorheben: 

Kooperation der Kommission Gerechtigkeit-Frieden-Bewahrung der 
Schöpfung (GFS) mit der Christlichen Sozialbewegung (KAB): In einem 
gemeinsamen Frühjahrsanlass, der sich um eine gute Zukunft für unsere 

Gesellschaft drehte, setzten wir ein starkes Zeichen für das gemeinsame 
Engagement in sozialen Themen. 

Weiterbildung am 21. Mai: „Kirche zwischen neuen Frömmigkeitsformen 

und Entfremdung“: Oliver Wäckerlig vom Schweizerischen 
Pastoralsoziologischen Institut (SPI) eröffnete neue Perspektiven auf die 
Herausforderungen der Kirchen in einer sich wandelnden Gesellschaft. Die 

Veranstaltung wurde durch eine Orgelführung in der Kirche St. Laurenzen (St. 
Gallen) und einen Besuch des Wiborada-Projekts ergänzt. 

Aufnahme der Neuapostlischen Kirche als Meilenstein: Nach vielen Jahren 

des Engagements als Gast- bzw. Beobachtermitglied freuen wir uns, diese Kirche 
nun offiziell zu unseren Mitgliedern zu zählen.  

Eine zentrale Herausforderung für die kommenden Jahre bleibt, die ökumenische 

Zusammenarbeit über formelle Versammlungen hinaus zu vertiefen. Das 
Christliche Forum in der Deutschschweiz im Oktober 2024, an dem einige 
Delegierte der ACK St. Gallen Appenzell teilnahmen, bot hierfür ein 

inspirierendes Beispiel. Dadurch motiviert wollen wir auch im kommenden Jahr 
den wertvollen ökumenischen Austausch über Kirchen- und Glaubensthemen 

weiter fördern.   
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